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Einleirtung
Fın global -urbaner ar
Seit möglich 1ST, übertragbare Antriebsenergie CIZEULECN, die gespeichert
und leicht transportiert werden kann, hat der Mensch sich auifgemacht, sich eine
HEUE nutzbar machen, die se1n Verhältnis Natur umgestalte und die
unbegrenzte Felder Verwirklichung se1ines Herrschaitsstrebens eroiine Da
G dass die Schnelligkeit der Iransportmittel immer mehr ZUSCHNOIMMMEN hat,
S1ind die meılsten Aktivitäten eliner andelsware gygeworden. em S1e die
Ressourcen des Planeten rücksichtslos ausbeuten, Sind nternehmen auifgrun
der Entmaterialisierung des Geldes internationalen Akteuren und Instrumen-
ten politischer aC geworden. Wenn die heutige 1nNanzwe Sahnz und auft
die n  icklung der Erfahrungswissenschaften und der Technık SETZT, deren
Tochter S1e Ja ist, vermehrt S1e ihre urziristigen Gewinne. DIie Welt wird immer
einförmiger, und S1e einem Global TYTDan arket, der grenzenlos und
unkontrollierbar ist und Aaus allem eine Ressource mMaCc. Aaus der sich näh: Er
beutet den Planeten und die Menschen ra| au>s bereichert die Gerissensten,
beiriedigt zeitweilig auch die Massen, ignorlert aber die Schwächsten uınd eistet
en der Verzweillung OrSCHu dem Terrorismus, Massakern, Drogensucht
und Selbstmorden DIie Betätigung des Gewissens schrumpft auf Automa:
tismen, und die Freiheit wird gleichgesetzt m1t der Möglichkeit, Se1INe eglerden
augenblicklich beirledigen. Vieles, Was ‚ymbo. Höheres 1St, Ööst sich auf,
die PoestiIie, die usik und alle urellen Erscheinungen werden TO  en
WIe andere. Geistige und relig1öse Erwartungen werden abgewertet zugunsten
VOIL Aussichten, Vermögen erwerben, Gesundheit ewahren und sich wohl

tühlen DIie Menschheit insgesamt nımmt mıiıt aller e1inNe narzisstische
Haltung e1n, die 1n einem eerlau enden kann, sodass S1Ee das CNeitern des
Prometheus rleben wird rstaunlicherweise erleht S1e gleichzeitig, dass sich
dem Menschen unglaublich vle.  ‚XE eue Möglichkeiten eröffnen. 1ne tleigrel-
en! Umgestaltung 1st 1 Gange, 1n der der Mensch und se1ine Lebenswelt sich
ändern. dies hat sSe1iNne ue. 1n der westlichen Gesellschalit, wird aber
unter anderem auch miıtten 1n die aslatiıschen Gesellsc  en miıt ihren VO  =
uıuddhismus geprägten relig1ösen und geistigen Grundlagen hineingetragen.



r/sten- Fın vielgestaltiger Buddahismus
[UM, Konsum

und arl
Von welchem uddhismus aber reden hier? Wır können dre1 große ul
stische“ Regjionen uınterscheiden. Zunächst die VO  D indischen uddhismus mıiıt
seinen beiden trömungen des Theravadal (Dn Lanka, yanmar, ailand, LAaOS,
OdSChHa USW.) und des Vajrayana“ (Tibet, Bhutan USW.) geprägten Reg1onen,
die sich 1n elner oHNenNs1iCc  ch dominierenden einhe1  che relig1ösen Farbe
darbieten.®
Anders ist das 1n den VOIl der chinesischen ultur beeinflussten asiatischen
Gesellsc (und 1n dem stark VO  = Hinduismus gyepragten Nepal), aum
möglich 1St, den uddhismus (mit selnen verschiedenen Strömungen) VOl ande
1E relig1ösen Elementen isolieren, die diese er und ihre gesellschait-
en Strukturen beeinilussen. Paradoxerweise Sind alle diese seit vielen
underten VO  z uddhismus beeinilussten und trukturierten Gesellschaften*
neuerdings der Beeinflussung Urc. das Christentum und die westliche
ultur ausgesetzt.° Das Christentum und die westliıche ultur bleiben ©  en:  S
cht wirkungslos, die Regeneration des uddhismus geht, und
Aaus unterschiedlichen Gründen.®

können och einen en Bereich nNeEeNNEN Die N1IC  his
tisch gygeprägten Länder Hier der uddhismus eingepilanzt zunächst iniolge
der Einwanderung VOl Asılaten, die ren, Nnner. der Gemeinschaft ihrer
Landsleute ihre religz1öse und kulturelle TAadıllon eben; autßerdem ass der
ddhismus hier auch weil Westler Interesse zeigen, GE ehrmeister der
Spiritualität kennen lernen. Der uıddhismus sich hiler eliner
Beziehung anderen „Kulture ausgesetzt, die ihm ausgehend VOIL ihrem
Können Fragen stellen, die ihn beeinflussen und verändern, die sich ihn ihre
eigenen 7Zwecke aneignen. Hier ist die bud  SUsScCHe Meditation das uellste
Beispiel.‘ Sie erlebt, mutatıs mutandis, erzeıit eine Veränderung ähnlicher Art,
WI1e der Yoga S1e enhat, der vielfach elner saniten Gymnastik STreSsSSs-
geplagte Menschen gyeworden 1sSt.
(Ganz allgemein gilt SO WIe der ıddhismus sich vielgestaltig 1st, Se1 1n
selner Geschichte oder 1n UNSeETIEIN heutigen Kontext, Sind auch die VOIl ihm
verl1o.  en jele Regionale und nationale Situationen können leicht 1n atsäch
em oder scheinbarem Widerspruch stehen dem, Was WIr von 1ıhm Um
NIC 1n eine Debatte zwischen verschiedenen Koniessionen des uddhismus
hinein geraten, möchten uns J1er Rechenschaft geben ber mögliche
eiträge Lehre ber die bu  stische Taxls und aDel einıge wesentliche
Punkte auswerten, ohne welche diese Kon{iessionen niemals entstande waren
Die ersten beiden Teile uUuNSeCIeET arlegungen gelten jolgenden Themen Was der
uıuddhismus ber die jer und die VOI erzeugte Welt sagt I1 DIie auf
die damıt aufgeworfenen Fragen ist die Übung des Geistes mi1t der Blickrichtung
auftf se1lne efireiung, die iıchtbar 1n der groismütigen Freigebigkeit. PF Eın
erTeil verwelst auft die uıunvermeidliche Vieldeutigkeit der en und Prakti
ken, die ihren Grund hat 1n den S1Ee begründenden ehren



Was der Buddachismus uüber dıe Gier und dıe VOon ihr Ihierry-
Marıe

erzeugte Welt sagt COUrau

Das paradoxe Verhalten des enschen
Derernge der buddhistischen Lehre ass sich ersehen AaUus den Grundaussa-
A0 der indischen Schulen der ersten ahrhunderte Ausgangspunkt 1sSt die ede
VO  = Ungenügen, VO  3 schlechten Sein, VO  = Unbehagen aller menschli-
chen Existenzen, VOIl ihrem Geborensein Zu Tode 1es hat selinen Ursprung 1ın
elıner Beglerde tanha), die 1n allen Akten Denken, en und Handlungen)
wirksam 1ST, die gyepragt S1Ind VON nhänglichkeit und Streben ach Besitzergrel-
Iung. Dieser unersa  che Hunger nach Besitzergreifung eNTSTE aus einem
ange Einblick 1 das Wesen der inge, Aaus Ignoranz. Daher

diese aten karman) entsprechend unvoraussagbaren Situationen und
Zeitspannen dementsprechende mentale Früchte DIie aten und ihre Früchte
schaffen eine Welt DIie äalteste 1C. die 1n allen buddhistischen Traditionen
verschiedene KFormen annımmft, en elne Ab{folge VON Geburten, einen Ablauf
VON zeitlich begrenzten Daseinswelisen [samsara) als Vergeltung aten Jede
dieser Daseinsweisen ist esiımm durch eine estiimmte Geistesver1assung. Fünftf
bis sechs tegorlen, gatı „wohin geht”) YeNaNnT, werden gewöhnlich
unterschieden: DIie negativsten stehen anımalische, unerträgliche Zustände,
für äußerste Frustration DIie gyünstigsten Sind charakteristis für die dem
Menschen aAaNgEMESSCHNEN Lebensbedingungen und stehen 1n Beziehung himm
lischen oder Z  C  en Sphären (deva) Keine dieser tegorlen und keines der
ihnen gehörigen eschicke ST vollkommen beiriedigend. Selbst die meılsten
erwünschten Situationen Sind N1IC VOIL Dauer, und aufgrund der ngst, die
jedes VON nl]lederer Beglerde eingelärbte Streben erzeugt, und möge auch noch

SUu sSein Der Lebensdurst tanha) ist das wahre Problem Das Aufhören der
Unbefriedigtheit omMm ustande durch das völlige Auihören der Gier, durch den
endgültigen Bruch miıt Das habsüchtige Begehren und die eigerung lOosSzu-
lassen sSind ungen, die keinen Ya  gen Grund aben, denn das, WAas der
Mensch en SUC 1sSt cht VON Dauer, unterlie dauernder Verände
IunNng, ist bar jeder 1n sich ruhender Existenz Alles ist immer zugleic 1
erden und zugleic. 1 Verschwinden begriffen.? Alles ist substanzlos Das lt
auch für den Buddha und die menschlichen Wesen. em der Mensch jeden
Preis testzu  en SUC. Was 1nm doch immer wieder entgleitet, wird se1in Dasein
unerträglich. 1eSs ist ach buddhistischer IC die paradoxe ituation, 1n die der
Mensch sich bringt

Die Karıkatur der konsumistischen Gesellschaft
Die buddchistische Lehre eiın hervorragendes eisplie für die Beschreibung
der menschlichen escNhıicke 1n der Welt des KOonsum1smus, die gyglauben machen
möchte, das uC hänge aD VO  3 Fortschritt Wohlleben, wachse durch die
Anhäufung VOIl ütern, durch die Weiterentwicklung des Konsums, durch die
unmittelbare Beiriedigung der sinnlichen ergnügungen, durch das körperliche



riısten- und seelische Wohlbefinden, durch die der eC verdankende Verlänge
(Um, Konsum Iung der Lebenszeıit, durch die Möglichkeit, ber das Ende Se1INESsS Lebens

und arl bestimmen. Diese Auffassung eute e]ner jeden Preis verteidigen-
den einung, S1Ee nspirlert die eute auft dem Planeten herrschenden
politischen Zielsetzungen. Alles aber deutet eute darauftf hin, dass dieseer
tenswelisen Z cnNeıtern verurteilt Sind. S1e essenmnh dem Individuum, seiner
Leiblichkeit, sSeInNnem eichtum, seinem Wissen, selner aC und selner erne
ZUN® den OCAsSten Wert bel, und konsequenterweise lassen S1e alle jejenigen,
die sich N1IC Aaus eigener auf dieses Niveau rheben können, links egen
Die miıt aller Willenskraft organısierte und geplante Beiriedigung der jJer ist: 1n
den ugen der buddchistischen Denker eine gelebte aturhafte Darstelung
des se1it den ältesten buddhistischen Texten immer wieder esC.  ebenen

DIie liberalen, auf zıi1enz gerichteten und materlalistischen Bestrebungen
rücken 1n den Mittelpunkt des Interesses. 1es gilt auch für das sozlale, uma-
nıtäre und geistige Leben.10 Unser ane und selne Bewohner werden Z
jekt und ausgebeuteten Instrumenten 1 Dienst der Beifriedigung der uC
ach ergnügen und der eireiung VOIl AÄngsten. DIie Welt trıtt die Flucht ach
VO all, dorthin, N1IC. mehr möglich 1St, dieel erkennen. Der
Mensch reduziert einem Ballon, der och auigeblasen ist VOIl der
Selbsttäuschung, sSe1 ]jeman Eın ewunderter Star se1ln, durch sich selbst
und sich selbst existieren, oder aber denken, sSEe1 wenig wert,
sich als einen verachtenden bfall fühlen, weder für sich noch für andere da

Se1IN: Hür die Buddhisten Sind alle diese Betrachtungsweisen hinsichtlich eines
etzten Sinnes eNUsC das heilt ohne eigentliche Bedeutung. Es 1Dt weder
einen Star och blofisen Abfall, weder eın 1n sich existierendes Individuum noch
eın Individuum, das N1IC xistiert.

Den els von der Gier erreıen

en lernen
Die buddhistische auf diese 1CTuatlon besteht N1IC darın, einen gen
Ausgleich anzubieten, w1e WE es möglich ware, Ol und Wasser kompatıi-
bel machen, dass das eine mıiıt dem anderen vermischt werden könnte In der
16 des ddhismus geht darum, die Menschen VOIl diesem uUurs ach
nelgnung befreien, und eın für allemal Es geht darum, den Blick auf die
inge verändern, VOIl eliner iırrıgen Meinung überzugehen AD richtigen
Anschauung der Wir.  eit, elner Erkenntnis der inge, Ww1e S1e wirklich
SINd, das heift leer e1INes eigenen Wesens. Folglich hat das Streben nach TO
IU und Unterweriung der Welt keinen Zielort mehr Der e1s wird sich voll
kommen bewusst, dass dieses Streben auf elner Selbsttäuschung beruht, die
ignorlert hatte, dass das angestrebte Ziel überhaupt eın eigentliches e1in hat
Dıe damıiıt VO  = Menschen erfahrene und N1IC mehr rückgängig machende
Erkenntnis, die „Erwachen“ bodhi) genannt WIT| MAaC jede VOI ler geprägte



Tat unmöglich. Ebenso kann VOIl da keinerlei Fruc  ringen, keinerlei 1NEUE Ihierry-
MarıeVergeltung, keinerlei Neugeburt, keinerle1 un  ürliche Teilhabe e1sliau

der Ex1istenzen mehren C’OUFQAU

Wiıe ist möglich, eın olches Ziel erreichen? Wiıe annn das Aufthören
der 1er einüben? Es bedarti dazu der Zeit, eliner Übung 1M Verlauf zahlreicher
menschlicher ExIistenzen. Der menschliche e1ls INUSS sich selbst dazu erziehen,
die ınge sehen, WIe S1e Sind, indem tür Schritt auf selnen
Lebensdurst verzichtet Der äubige I1NUSS lernen, dass die inge N1IC. Sind,
WwI1e gemeint hat Der achtfache Pfad, VOIl dem die vlerte der Vieren Wahrhei
en Spricht, ist der C  € dieser Erziehung. Er iordert, dass VON e]lner
richtigen AÄAnschauung ausgeht, welche einem die Lehre Buddhas GESE die
das Problem, seinen Ursprung, die Möglichkeit selner Lösung und die Wege ZU

Ziel arle Der äubige wird die Lehre hören, wird S1Ee sich intellektuell
aneignen und dann praktisch anacC handeln Es handelt sich hier eine
ernste Übung der Geistestätigkeıit, N1IC S1Ee stärken und en  CKeln,
einen Zustand beruhigter oder entspannter Stimmung erreichen, sondern
den e1s VOIl jedem xJerigen Streben eireilen und ihn die Wir:  el aller
inge entdecken lassen: Aass S1Ee keinerlei eigene Existenz besitzen. Der
äubige MaC sich dies immer mehr eigen, N1C blofß 1n elner test gegrun
eten und dauerhaften inneren Einstelung, 1n der viele Übungen der Sammlung
möglich werden, sondern auch 1 praktischen er  en 1n allen Lebenslagen.*}
Der eRIL ivierung (bhavana) bringt ut ZU Ausdruck, Was hier miıt der
äglichen, regelmäßigen inübung des Geistes gemeint ist.

Die großmütige Freigebigkeit als Grundlage der inübung
Die inübung des (Jeistes allein1<
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F-Maiıl. tm.courau @icD.fr.er  en und das Denken beeinilussen-
den Instinkten?>, dahin gelangen,
dass Lan sich frei MacC VON dem Willen, die inge jestzuhalten, die sich unlls

eTtz doch entziehen. 10 Sich VO  Z Zugriff auf die inge befreien beginnt
damit, dass sich ÜüDt, wegzugeben. DIie groismütige Freigebigkeit (dana) 1st
die erste der übenden aten oder Tugenden.*/ S1e ist wirksam VO  -



/SsSTeEN- nfang bıs ZUR Ende des angen eges, den zurücklegen INUSS DIie PAyS1ı
(UmM, Konsum

und anl
schen oder mentalen OÖpifergaben 1 Blick auft die Drei einode Buddha, Dharma,
Sangha®) splelen eine entscheidende Rolle, denn S1e richten den e1s des
Gläubigen auf se1Ine eireiung Aaus Hınzu kommen aben, die beseelt SiNnd VO  3

Mitleid1* miıt den „VOIL den ogen der trügerischen Scheinwelt hin und her gerlS-
senen“ Wesen.<0 1eSs dazıl, dass TUC  0S 1DL, dass das opie
Wäas 11a meılisten chätzt, VOT allem dadurch, dass anderen Lehre und

angedeihen Äässt, aber auch, Wenn den weıtesten Fortgeschrit-
enen gehö  9 dadurch dass seinen eigenen Le1ib darbringt. Auf diesem Weg

die groismütige Freigebigkeit VOI anderen ugenden begleitet. DIie isziplin
entscheidet sich gute aten und meıldet SCHIiecNHte aten DIie ermög-
licht C Prüfungen gleich welcher ertragen. DIie Anstrengung dazu,
dass eifrig dieser Taxıs festhält 1eSs MaC möglich, Sammlung

gelangen, die wlederum ZU. dieg ber zerstreute Gedanken Als olge
des auimerksamen Hinhorchens und des Nac  enkensensich mıiıt Hilfe der
regelmälsigen ivlerung alles dessen Erkenntnis Durch die Entfaltung und
Vervollkommnung dieser Qualitäten verzichtet der praktizierende Buddhist nach
und nach arauf, sich als ein „C begreifen, das auf „seine” Welt zugreiit

All dies NnIC ZU Bod-Gaya
Die oroßzügige Freigebigkeit ISt eine Vorbedingung der inübung 1ın das rechte
en DIiese Übung und alle anderen Übungen SiNnd verstehen als eLIWwaSs ın
verschiedenen Stuifen erlangendes, Je ach der Weise des S1Ee stützenden Den
kens, der S1Ee stützenden Anschauung. Der ddhismus hat verschiedene Arten
VOIl Gläubigen 1mM Blick
® Diejenigen, die sich N1IC für elinen bestimmten Weg entscheiden, lassen sich

allein VOIl dem plie eines unbDegrenzten Verlangens tragen, Was dazu führen
wird, dass S1e negatıve escNıicke erleiden mMussen

© Hür diejenigen, die VON einem mehr oder weniger beherrschten erlangen
eseelt Sind, die günstige Wiedergeburten chaffen wünschen, das heilst
eue Daseinsweisen unter menschlichen Lebensbedingungen (die eiNZ1g und
allein die Möglichkeit des Erwachens, der Erleuchtung bleten]) oder unter der
Lebensbedingung des eva (des Göttlichen), röftnet sich „der Weg 1n die Pa
radiesgärten“. Hier estenen immer och die Leidenschaften. Durch Vollbrin
CI verdienstvoller aten und Vermeiden chuldhafiter aten aber reiniıgen die

andelnden ihren e1s VOIL schädlichen eglerden, die Wiedergeburten
1n niedrigeren Daseinsweisen iühren würden. 1eSs bleibt ber e1INn ehlerhafter
Weg uch der ernste Weg gyewlsser Menschen och als „We.  er Weg“
bezeichnet Ihn beschreıiten, befreit noch N1IC auft endgültige Weise VOI

den Leidensc  en Diese Taxıs eistet NIG mehr, als eın wen1g VON ihnen
wegzulühren, bisweilen auch auf sehr ernst nehmende Welılse, und S1e ass
auch ein1ıge Beiriedigung verkosten. Der Praktizierende ere1te sich hlıer
araıuı VOL, den einzıgen Weg anzutreten, der endgültig uslöschung
(nirwana) aller eglerden und aller Leidenschait Z überwe  chen



Weg Der Praktizierende dann e1in er genannt. Wenn diesen Ihıerry-
MarıeDurchbruch schafft, MacC eiıne erste Ng der Leere der inge VON
COUrauUujedem Eigenwesen. Wenn die inübung weiıter verlolgt, dann ist die el

ung Zu Greifen nah Nach und ach und mehr und mehr bıs hin ITel-
chung des Erwachens egreilt e 9 Was gele wurde und Was sich ihm Jetz
olffenbart

Unterschiedliche und mehrdeutige ISKUrse

Die Gläubigen vegileiten
Wenn 1n den G(esamtzusammenhang der 16 des Buddha, der Lehre VOoIl
der buddhistischen Taxls und der Beschreibung der möglichen Wege eintrı
rölfnet das die Möglichkeit, verstehen lernen, worauf sich die VON gesundem
Menschenverstand gegründeten Diskurse der buddhistischen ührungspersön
eıten sStützen, WE S1@e sich e1INe größere OÖffentlichkeit wenden. Be1l
sozlologischen, politischen Überlegungen stehen bleiben oder be]1 einem
Blick VOIl aulsen belassen, indem VON selinen eigenen entralen Interessen
her urteilt, ware ohne jeden Nutzen S könnte einen ylauben machen, sSe1
möglich, eine Einheitsiron der elig1onen konstruileren, die sich auf geme1in-
Sd1lle AÄAnschauungen ber die Welt verständigen könnte Das ist ilusorisch. Man
INUSS vielmehr Aaus den Quellen schöpfen, WE verstehen welcher
die Aussagen sind, die nNnner. ihres Gesamtzusammenhanges erzeugt worden
S1ind. SO anerkennen alle ehrer des uddhismus die Notwendigkeit, den ens
durst reduzieren, und S1Ee etonen nachdrücklich, dass das konsumistische
er  en uUuNnseTeT Zeitgenossen eline erırrmung ist. Dennoch weichen die Ansich
ten ber die rechte des Weltengagements voneinander ab, denn S1e ängen ab
VON der Interpretation der Quellen und der Traditionen 21 Bevor S1e och ein
Weltengagement 1NSs Auge fassen oder dazu ermutigen, die Welt verändern,
werden die Religionsgelehrten meilst ohne jedes öÖgern auft die 1Nndıyıduelien
Fragen der Gläubigen antworten anc werden olfenbar keineswegs deren
Streben verkleinern, Sondern 6S SOSalk ıınterstützen %% DIie S1e gestellten Fra
SCH können die ebenden betreiffen Krankheit,© Besitz, Geschäfte USW.),
oder S1E wenden sich mittels verschiedener oder symbolischer egen
STan Amulette USW.) oder allfahrten (Reliquien, €  gZe Stätten USW.) 23

die Geister, die oten, sich Schutz, uC Kindersegen, Heilung, iredliche
Beziehungen den Vorfahren us  = sichern.
Der I1WEer' VOIl Verdiensten, die gyute Voraussetzungen eline gylüc.  C.  € Zu
kunft schaffen, ist ISO wirksamer, WEn sich auft spirıtuelle Objekte bezijieht
(das Anhören und Abschreiben heiliger Texte, die Herstellung VON ern, die
Unterstützung VOl Ordensleuten und ihren Institutionen, Schutz des Dharma
NTre Religionsgelehrte USW.) und Wehl’1 1mM Zusammenhang mıiıt besonderen
Festzeiten z edenken Geburt, Erwachen und Sterben des historischen
Buddha) geschieht. 1€eS geschie. VOT allem 1mM Rahmen aslatischer Volksgrup



Christen- PCIL, deren Mitglieder 1n elner buddhistischen ultur geboren und ulgewachsen
(UM, Konsum

und Markt
S1INd. Nichts könnte S1Ee darin beirren, denn S1e abDen nNte unausrottbaren
urellen und relig1ösen Geplogenheiten, die elne Gesellschaft und deren Deu
tungsrahmen das erständnis der Welt aufgebau haben <“4 Selbst estler
S1Ind dadurch SEeNS1  siert worden. DIiese Praktiken en elne lehrmäßige
Unterstützung ıuch dadurch, dass jede Beziehung elnes Gläubigen einem
Element des uddhismus, WEn S1e schon cht völliger erzZıiCc auf die ung
des Lebensdurstes ist, doch eine Vorbereitun darauf ist. 25 em S1E sich auf eiIn
relig1öses „Obje. bezieht, verringert S1e SeIN erlangen ach den jekten der
„Welt“ und schaflft e1INe heilsame Verbindung die un Alles, Was auf den
Buddha ausrichtet, ist YUNSÜUgX
Ebenso könnte scheinen, eSs ware eine Katastrophe, WE e, dass
der Bu  SMUS einer Methode der persönlichen Entwicklung«® oder einer
erapie des Leidens Stress umgeIorm würde, denn dies ware die OrSTIUuIie
seinem Verschwinden %‘ uch hier engagleren sich einıge Lehrer 1n diesem
Sinne, denn ist denkbar, dies als eline Vorbereitung auftf andere günstige
Existenzweisen verstehen, weil S1e dank dem AÄuswechseln des jektes eine
erste Verminderung des Lebensdurstes ermöglichen. Es ist eben besser, sSein
Geiallen der 1mM Verlauf elnes Kurses ZUT In1n spirıtuelle Übungen
SCWONNECNEN seelischen Ruhe en  en als ein Gefallen fleischlichen
ergnügungen.

Fın Engagement, warum?
Was 1n den ugen elines westlichen Christen paradox und verwunderlic schei-
1E könnte Zahlreiche bud:  stische Strömungen ermutigen ihre praktizieren-
den Anhänger, sich YEWISSE (im esentlichen Aaus bestimmten Formen der
Frömmigkeit bestehende zunutze machen, damit nach dem Verschwin-
den des VON au entdeckten buddhistischen Gesetzes günstigsten Au
genblick, 1n der Zeıit und des Erscheinens des nächsten Buddhas, des
Maitreya, GE Geburten geschehen können. Bereıit Tür diese egegnung, können
diese Menschen 1n aller Schnelligkeit das Erwachen und die Erleuchtung erlan-
geCN ach dem Bild der ersten Jünger des historischen Buddha, WIe die exte
zeıgen. ıuch viele Buddhisten gyeht aDel cht darum, diese uUuLNsSeIE
konsumistische Welt 1n rage stellen oder S1e unter ihre Kontrolle bringen.
S1e ist Ja eiIn eX des Geisteszus  es ihrer Bewohner. ichtig ist esS 98
seiıne Fähigkeit, die Leere dieser Welt VoONn einem Eigenwesen sehen, vorzube-
reiten und weıter en  en und dafür SOTZEN, dass gelingt, sich VOIl

befreien Es omm darauf AIl, einzuwirken auft den mentalen Erzeuger VOIL

elten, ihn dazu bringen, auftf selnen ihn treibenden Lebensdurst
verzichten und sich VOll seinem ichtwisse eireien
Gewissen Denkern enNu diese IC N1IC Es ist vielmehr notwendig, weıt
aruber hinauszugehen und diese ökonomischen Strukturen verändern, die, da
S1Ee auftf eliner nN1ıe beiriedigten jJer en, 1n eline dackgasse hren und den
Menschen schaden, die doch en Sind, den Weg ihrer efreiung gehen.



Man kann ihnen elfen, indem 1ders diese Strukturen eistet Ihierry-
MarıeDIe Bewegung des „engaglerten Buddhismus‘“28 ist diese Richtung eINZUOrd-
(C'OUFrauU1E  ms iıne Gefiahr aber bedroht S1e egen elne eUue Gesellschaftsstruktur

kämpien, kann den Anschein erwecken, als sSEe1 S1e eine andere Horm VOIl Gler, die
lobenswerter ist als andere Formen, aber trotzdem immer och eine

Selbsttäuschung ist 29
In jedem ist NO  endig, selne Orlentierung, se1in Interesse, selne Motivati-

CNANda Erlangung der eiısher en  ckeln, STatt sich VO  S Durst ach
sinnlichen Vergnügungen, ach aC ber sSe1in en reiben lassen. Um
sein egolstisches er  en durch eın achstum der hellsichtigen Selbsterkennt
N1S vermindern, ist Erziehung VON grundlegender Bedeutung. In der Bevölke
ULE der er Asiens eisten ahlreiche Religionsgelehrte 1n orolser
eine solche Erziehungsarbeit.°0 1eSs tun S1e mittels tra:  1o0neller etiNhoden der
Predigt, der eitung Frömmigkeit und anderen Formen relig1öser Prakti:
ken Das ist die hauptsächliche Horm ihres Engagements. Hier en sich
eine mögliche Zukunit, die N1IC. autfbaut auf einem bloßen Merkantilismus, WIe
sich derzeit WIe eın NIGC auizuhaltender Isunamı ausbreitet

Schlussbemerkungen
Wır verstehen: DIie wichtigste Lehre, die der uddhismus der Welt anbietet,
ESa: dass die jer des Menschen eline unstliche Welt konstruiert, die
ue. der nzufriedenheit, des Unwohlseins Diese Scheinwelt, der die
Menschen eilhaben, beschäftigt sich L1LUTr miıt sich selbst Aufgrund ihres VON l1er
bestimmten egehrens, ihres Greiftens ach verführerischen egenständen und
ihres abweisenden Verhaltens andere Menschen S1e blind das,
worauf eiz ankommt Sie kann sich auf nichts StUtzen, Was iesten Halt
verspricht, Was VON Dauer ist S1e ist das Ergebnis VON Spielen des menschlichen
Geistes, der keine ugen hat das, Was da gespie Diese Betrachtungs-
Welse lernen, das ist C worauf eizankommt i®weniger wichtig ist

lernen, Gegenmittel einzusetzen, das ple. verlangsamen, Erleichterung
chaffen durch die Übung des Geistes und das Praktizieren der großmütigen

Freigebigkeit. 1eSs kann den Druck ndern, dem der e1s sich selbst aussetzt,
und ann eine wohnlichere Lebensumwe chaffen
Dennoch ist dieser N1IC. weniger der Selbsttäuschung ausgesetzt als der
vorher eschriebene Eın äulig gemachter ehler besteht darıin, VOI einem Bud
dhismus äumen, der hier und Jetzt eiIn trautes Kämmerlein des Glücks sSEe1
Das ist N1IC sSeiIn ema. 1eSs meıinen, hielse, ihn zunächst zurückzu-
stutzen, ihn dann zerstoren Ziel des uddhismus ist NC einer
glücklichen 1a0n führen, die nur die Umkehrung der verabscheuten Kuli:  N
enwelt ware und doch selben VOIl einem Menschen konstruierten Schein
elt gehörte Er vielmehr die immer Cue und dann endgültige Ng
dessen machen, WAads Je nach den verschiedenen Richtungen das Nicht-Gemachte



Christen- oder Nicht-Geborene, oder auch die Leere jedes Phänomens VOIl Kıgenwesen
(Um, Konsum genannt Allein diese ng 1st eirelen: und kann als echtes, reines

und arl 1G bezeichnet werden, WE dieser AÄAusdruck INn en kann: Was weder
UuC noch ehlen VOIL UuC ist. 91 Diese Ngschalft die Buddhas, deren
orge 1st, alle Menschen diesem Ziel tühren

Anm Übers.: Theravada bedeutet „der Weg der Alten“ Vielfach uch Inayana („das
kleine Fahrzeug”) genannt, Gegensatz dem volksnäheren Mahayana („das olße
eugu] Die Schriften des Theravada Sind 1mM Palı-Kanon gygesammelt.

Anm Übers.: Vajrayana edeute „das Diamantfahrzeug”; diese Aaus dem Mahayana
entstandene Horm des Buddhismus wird uch als „Lamaısmus” bezeichnet.

Was viel komplexer 1st als scheinen könnte. DIie Geschichte des Buddhismus ist nicht die
Geschichte eilner tortschreitenden und endgültigen Einpfllanzung, welche die lokalen ulte
ersetzt, sondern die Geschichte VON mehr der weniger gylanzvollen Perloden, VOIl ONKUrren-
Z und Einllüssen, die koexistierten miıt einheimischen relig1lösen Traditionen, OWI1e m1t
anderen Traditionen, die Aaus Indien oder anderswoher (aus uropa, Aaus chinesisch gygeprägten
Reglonen kamen Ihre puren Sind 1n den besonderen rägungen der jewelligen Reglonen
erkennen.

Der Buddhismus fasste jedes WeNn eliner Religion Dienst eines Souveräns
und se1ines Territoriums wurde

Eric Rommeluere, houddhisme existe pas, Parıs ZU1LT.
Michael VOI rück Whalen Lal, Buddhismus und Christentum, München 1997
nsta‘ VOIl 99:  ©  1  O:  ch Sprechen erVOIl „Einübung des eistes“.
Deshalb verwenden die VOI unls angeführten Begriffe die zugrunde liegenden FKFormen

1ın Sanskrit.
Dieser zentrale Gedanke der buddhistischen Lehre wird pratiyasamutpada, „bedingte OpTO-

duktion“ genannt.
10 Diese IC stammt N1IC. Aaus neuester Zeıt. Sie bereits entwickelt worden durch den

tibetischen Lehrer Chögyam rungpa, der sich, als ıch mit der ameriıkanıschen Hippie
(1eneration konifrontiert sah, bewusst wurde, dass deren Erwartungen, obwohl S1e sich
spirituell ausgaben, ebenso VON sinnlichen Beglerden gekennzeichnet WäaTiell 1e se1n
berühmtes kleines Werk, das 1ne synthetische Vision des Buddhismus darstellt und ın dem
die Begrifie, VOIl denen 1n diesem Artikel sprechen, wiedergefiunden werden können: Cutting
Through Sphiritual Materialism, Berkeley 1973; Pratique de Ia vole tibetaine, Audela du materia-
lisme spirituel, Parıs 1976
i Siehe z B 1ne neueste Veröfientlichung VOI orträgen, die Chögyam rungpa 1970

gehalten hat: Work, DCX, 0oney, Boston Z011:; Argent, exXe et Tavail, Parıs 2014
Diese Behauptung musste gemildert werden hinsichtlich der Lehrpositionen gyewlsser

buddhistischer Iradıtionen des Mahayana, besonders der Tradition des „Reinen es  “ Die
Zielsetzung bleibt dieselbe, unterschiedlich 1st die Aumnassung VOIl den Mitteln, die
Heilung Tiühren.

13 Sehr WIC. ist C:  9 erkennen, Aass dem uddhismus die rechte Einsicht (darsana)
und die rechte Erkenntnis [jnana) der Wirklichkeit der ınge als den der Beireiung geht
und NIC. die Verwirklichung der heiteren Gelassenheit, des Friedens, der Harmonie, des
ens 1mM gegenwärtigen Augenblick der das volle Bewusstsein. Wenn uch 1ne
wichtige Erfahrung aut dem Wege 1st, sich 1eSs einzuüben, und WEn 1n der Zeıt der



Erwartung des Erwachens auch die Früchte dieser FEinübung geerntet werden können, ist Ihierry-
dies doch nicht verwechseln miı1t dem der Beireiung selbst. Marıe

Selbst die sogenannten „unmittelbaren, schnellen der simultanen Methoden“, wıe S1e 1mM COourau
chinesischen Chan-Buddhismus und seinen reglonalen Verzweigungen (zen, SN USW.) gelehrt
werden können, sich nicht als {TWas vorstellen, das keinerlei Abstufungen auf
den einzelnen Wegstrecken gebe

15 DIies begınnt schon mıt der Übernahme VON Geboten: „PCH werde mich bemühen, die
ijolgenden Gebote halten. dem Leben jedes lebenden Wesens nıicht schaden: 1LUT

nehmen, Was mM1r gegeben wird; keinen Gefallen uinden den krummen Pfaden sinnlicher
Genüsse:; ich schlechter Worte nthalten; keine Drogen der berauschende Getränke
INr nehmen, die nachlässiges er  en verursachen.“ Philippe Cornu, bouddhisme, UNe

philoso;  1e du bonheur? Paris 2013, DD
16 avıd Loy, The Religion ofthe Market, IN Journal O1 the Ämerican Academy ol Religion

(1997/2) 2/4-290, hier 288
17 Zahlreiche Autoren sehen darin ınen besonderen Beitrag des Buddhismus. Vgl Allan unt

Badiner (Hg.) Mindfulness INn the Marketplace: Compassionate Responses fO Consumerism, Berke
ley 2002

18 Wenn die Bezeichnung dieser drei Grölsen auch ın allen Strömungen erscheint, kann ihre
Interpretation doch leicht unterschiedlich ausfallen. Wir können aber dAgCH, Aass damit die
Weise des Erwachens, der VOIl der Lehre gewlesene Piad und die (Gemeinschaft der Praktizie-
renden gemeıint ist.

19 Unsere Leserinnen und Leser S1ind vielleicht überrascht davon, dass das Mitleid (Raruna)
nicht erwähnen. Dieses nımmt Ja Mahayana ınen großen Platz e1Nn, VOT allem se1t dem

Jahrhundert 1STeTr Zeitrechnung. Diese eschafenheit des befireiten Geistes, die bis
Erlangung des T1wachens eingeübt werden IMUSS, bedeutet den Wunsch, die Wesen VOI der
Nichtbeiriedung beireijen. S1e erscheint als Impuls, tätıg werden, selinen eigenen
Lebensdurst vermindern und auch anderen elien, dasselbe tun S1ie kann auch
e1INn Element der Lehre werden, die das andeln für die Welt und der Welt fördert. Vgl den
1NWwels auft Badiner (ın Anm 1U7/))

DIie pllegliche Behandlung der Tiere ist VON dieser orge getragen
21 ıne gyute Darstelung der unterschiedlichen Sichten ist inden bel Peter Harvey,

Buddhist Reflections ‚Consumer‘ and 7 Consumerism In Journal ol Buddhist hics
334-354 Diese Zeitschrift 1st zugänglich über WWW.Dblogs. dickinson.edu/buddhistethics.

22 Zur Ilustration sSe1 hier verwıesen auftf den Artiıkel VON LOuls Gabaude, La fete bhouddique
Thailande I'hierry-Marie Coureau enrı La Hougue (Hg.) Rites, ietes et celebrations de
lI’humanite, Parıs 2012, 795-845

23 Diese Aktivitäten sind 1n den etzten Jahrzehnten star entwickelt worden, SCa
den Buddhismus verbreiten der Aaus ökonomischen Interessen oder uch
werbern entgegenzutreten.

James Egge, Religious Giving and the Invention of Karma In Theravada Buddhism, Rich
ond 2002 Der 1 Oktober rstmals gezeigte Guie des chinesischen Reg1sseurs Jıa
ang)  e, Touch of SIN, beschreibt gut, welchen latz diese Praktiken heutigen China
paradoxerweise einnehmen. Dort z1bt überall ungerechte Gewalt, die ZUIN Ausbruch kommt
1m ungerechtiertigten Erschleichen VOIl Sozlalleistungen, durch Lüge, durch die
allgegenwärtige Verfügbarkeit VOINl Geld, das dazu benutzt WIT Menschen bestechen oder
S1e unichte machen, besonders auch enschen als Sexualobjekte versklaven, S1e
Verbrechen, irgendwelchen Verrücktheiten oder ZUIN Selbstmord verleiten. elig1öses
dringt überall e1n, z B durch „den ern  06 oder den (zu den traditionellen relig1ösen oder
spirıtuellen Traditionen des ten gehörenden Dämonen dargebrachte Weihrauchopfer,



rısten- durch den der auf den ärkten angebotenen Gifte, die 1n ınen Bach chüttet (als
(UM, Konsum Symbolhandlung Beireiung VON Lebewesen), Ur den Besuch VOIl Tempeln, die soeben iın

undar den ten und ue6eIl Wohnvierteln (wleder) erbaut werden.
25 Buddhisten 1n Ländern des estens betrachten diese Praktiken als pervertierte Korm des

ursprünglichen echten Buddhismus und treten ınen Buddhismus e1Nn, der sich VOIl diesen
Entartungen 1e z B Stephen Batchelor, Buddhism without Beliefs: Contemporary
(uide Awakening, New ork 1997; ders., Confession of Buddhist Atheist, New ork 2010
Jede menschliche S1ituation LLUT allgemeinen Rahmen des Kreislau{fs der Wiedergeburten
und der Schwierigkeit, aul die Beiriedigung seiner sinnlichen Gelüste verzichten, be
trachten hießße, die vielerlei Möglichkeiten des erstäiändnisses der buddhistischen Lehre
vernachlässigen.

26 Raphaäel Liogler, houddhisme mondialise. ITne herspective SUr la globalisation du religieux,
Parıs 2005

Es wird prognostizlert, dass dies nach einigen Jahrhunderten geschehen wird Die SENAUCH
Zahlen dieser Jahrhunderte varıeren Je nach den verschiedenen Schulen. Wichtig ist C:  9
verstehen, dass ın buddhistischer Sicht die VOIl ul bewohnte Welt eine Periode der
Degeneration des Dharmas eingetreten 1sSt.

28 Dieser Begriff wurde Anfang der sechziger VOIL dem vietnamesischen Relig1ons
gelehrten hich hat Han geprägt Tatsächlich dieser Begrifi, WEn auch bequem
cheint, N1C überall verwende Er ermöglicht C  9 e1iNn heterogenes etz VOI Universitäts-
professoren, VON Religionsführern, VOIl Gruppen praktizierender Buddhisten und tivisten
benennen, die dem Buddhismus die rage nach der se1nes Weltbezugs stellen, und dies
nicht ohne diengVOIl Veränderungen bis hin QAllZ Kormen des Buddhismus.
Siehe besonders: Eric Rommeluere, bouddhisme engage, Parıs ZU1S: Christopher Queen

(He.) Actıon Aarma. New Studies INn Engaged Buddhism, London/New ork 2003;
Henry, The Sociological Implications for Contemporary Buddhism IN the United Kingdom: Socially
Engaged Buddhism, Case Study, 1n Journal O1 Buddhist thics 2006), 2-43; avıd LOoy,
0Ney, SEX, War, Karma. Notes for Buddhist Revolution, Boston 2008 nNter den aktiven
ewegungen ind CN Ruddhist Peace ellowship und agazın T’urning Wheel: The
Journal of Socially Engaged Buddhism, www.buddhistpeacefellowship.org.; International Net:
work of Engaged Buddhists, wwWw.inebnetwork.org.; Zen peacemakers, gegründet VOIl Bernie
Glassman Die Websıite DharmaNet International bietet Tortlaufend aktualisierte Iniormationen
über diese Bewegung des engaglerten Buddhismus miıt einer eihe VON Ressourcen, VOT allem
ZUIH ema Konsumi1smus: wwWw.dharmanet.org/lcengaged.htm.

20 avıd LOYy, Buddhist about Socially Engaged Buddhism, wwW.zen-occidental.net /
articles1 /loy12-english.html (LZ

3() COrnu, bouddhisme, une philosophie du bonheur”?, 263
31 Kın „durch die Beireiung induziertes bedingungsloses und zeitloses Glück“ Cornu, eb

179

Aus dem Französischen UDerse VOIlL Dr. Ansgar Ahlbrecht


